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You’ve gotta fight for

your right to party!
alternative Kultur an der Uni und im AStA

Schaut man sich den Kultur-
markt an, so ist festzustellen,
daß in den letzten Jahren immer
wieder kleine und alternative
Kulturprojekte eingeschlafen
bzw. bankrott gegangen sind.
Existieren sie heute noch, haben
sie sich meist kommerzialisiert
und ihren einst kritischen An-
spruch aufgegeben. Lokales Bei-
spiel hierfür ist der Bahnhof Lan-
gendreer. Einstwar er ein be-
setztes Zentrum mit dem
Wunsch, Kultur und Politik un-
ter einem Dach zu vereinen -
heute machen dort größtenteils
Menschen Kultur, die am lieb-
sten auf jede Politik verzichten
wollten und die Acts nur noch
nach dem Kriterium aussuchen,
ob sie genügend Geld einspie-
len.

Die Folgen davon liegen auf
der Hand: Die Kultur wird im-
mer gleichförmiger, da nur noch
produziert wird, was gefällt. In-
novatives und Neues hat auf so
einem Kulturmarkt keine Chan-
ce  und keine BefürworterInnen
mehr. Kritisches wird lieber
gleich unter den Teppich ge-
kehrt. Wer sich Gedanken um den
Zusammenhang von Kultur, Po-
litik und Inhalt der Kunst
macht, wird als nicht marktfä-
hig belächelt.

Wir meinen: Kultur darf nicht
zur reinen Ware verkommen, was
einer Darstellung und Auffüh-
rung wert ist, darf sich nicht nur
daran messen, ob es sich verkau-
fen läßt.

Gleichzeitig gibt es ein großes
kreatives Potential an Künstle-
rInnen, die in kleinen Bands,
Theatergruppen, alleine oder in

Zusammenhängen interessante
und aufführenswerte Kultur
machen (wollen). Ihnen fehlen
oft die Mittel und die Chance,
ihre Kunst der Öffentlichkeit zu
präsentieren. Auch und gerade
Studierende sind an solchen
Projekten beteiligt.

studentische Projekte

An der Uni gibt es vielfältige
Möglichkeiten, diesen Künstle-
rInnen einen Raum zu geben
und den Studierenden, die eine
Kultur jenseits der Kommerzin-
dustrie genießen wollen, diese zu
bieten. Jährlich finden Video-
und Theaternewcomerfestival
statt, Boskop bietet ein vielfälti-
ges Programm, auf der Fach-
schaftsparty legt ein Studi Mu-
sik auf, die in den großen Dis-
cos nicht zu hören ist, im Kul-
turCafé treten (noch) unbekann-
te Bands auf und vieles mehr.

Wir haben im letzten Jahr im
Kulturreferat des
AStAs mitgearbeitet,
um diese vielfältigen
Projekte zu koordinie-
ren, um Ansprechpart-
nerIn für Studierende
zu sein, die einen Auftritts-
ort suchen und um das Kultu-
Café als einen Ort zu reaktivie-
ren, an dem alternative Kultur-
schaffende einen Raum und
somit eine Chance bekom-
men.

Kultur an der
Universität hat in
unseren Augen
viele Aufgaben.
Sie soll den (im
wahrsten Sinne)
grauen Campus

beleben und verschönern, sie soll
ein Gegengewicht zur Mainst-
ream-Kultur darstellen, sie soll
neuen Projekten eine Chance öff-
nen und sie soll die Kommuni-
kation zwischen den Studieren-
den fördern. Dafür wollen wir im
AStA weiterarbeiten.

Wie es euch gefällt?

Es gibt keinen kulturellen Act,
der allen Studierenden gefällt.
Und das ist gut so! Denn jedeR
hat einen eigenen Geschmack
und eigene Ansprüche. Dement-
sprechend haben wir im letzten
Jahr auf eine große zentrale Par-
ty verzichtet, die
logischerwei-
se ein
Reinfall
werden
m u ß ,
w e i l
s i e
a l le
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und keinen zufrieden stellt.
Statt dessen setzen wir auf ein
umfangreiches und vielfältiges
Programm an kleinen Veran-
staltungen, mit dem eine erheb-
lich größere Anzahl an Men-
schen angesprochen werden
kann. So haben die beiden
hallo.semester.parties für ein
volles Haus und gute Stim-
mung gesorgt - ganz im Gegen-
satz zu den älteren, schlecht
besuchten Mensa-Parties. Die
Entwicklung des KulturCafés
im letzten Jahr scheint uns
recht zu geben: die BesucherIn-
nenzahlen steigen, die Veran-
staltungen sind gut besucht.
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Die alternative liste
Die alternative liste exisitiert
seit 1999 an der Ruhr-Universi-
tät. Seit Beginn des Jahres
2000 ist sie am Bochumer AStA
beteiligt.

Die alternative liste ist eine
aktive Liste, die sich nicht nur
im AStA um Kultur, Ökologie
und Kommunikation kümmert.
Wir arbeiten mit verschiede-
nen Initiativen auf lokaler Ebe-
ne zusammen und mischen uns
ein: In die aktuelle Hochschul-
politik oder bei der Forderung
nach einem antirassistischen
Zentrum in Bochum.

Seit Anfang 2000 sitzen wir
im AStA. Obwohl es bei den Bo-
chumer Studierendenparla-
mentswahlen einen Rechtsruck
gab - der RCDS wurde stärkste
Liste -, wurde ein linker AStA
gebildet. Neben der alternati-

politische Veranstaltungen
wurden geplant und durchge-
führt. Zu den Highlights zähl-
ten: Die hallo.semester.parties,
die lange SIMPSONS-Nacht, die
Lesung anläßich des Jahresta-
ges der Reichspogromnacht.

hochschul.politische Kommu-
nikation - hier wird alles was
der AStA unternimmt nach au-
ßen getragen: Ob das AStA-In-
ternet-Angebot, das wöchentli-
che AStA-Info oder Pressear-
beit, wir kümmern uns darum,
daß der AStA in der Öffentlich-
keit wieder wahrgenommen
wird. Neben der Öffentlich-
keitsarbeit gibt es aber auch
inhaltliche Themen: Hierzu
zählt z.B. auch der Chipkarten-
ausweis, den die Ruhr-Uni ein-
führen will, der aber daten-
schutzrechtlich sehr bedenklich
ist.

Ausblick

Seit Ende des Sommersem-
sters 2000 verfügt das Kultur-
Café über eine Außenterrasse,
die uns neue kulturelle Mög-
lichkeiten eröffnet. So möchten
wir eine Art Sommernachtskul-
tur etablieren. An lauen Som-
merabenden können nun auch
im Freien Kleinkunst- und Ka-
barettabende wie auch Lesun-
gen stattfinden. In diesem Jahr
wollen wir ein alternatives Som-
merfest veranstalten, das einen
Gegenpol zum rein kommerzi-
ellen Campusfest darstellen soll.
Das alternative Sommerfest soll

sowohl Fachschaften ermög-
lichen, sich kulturell mitein-
zubringen, aber auch lokale
Bands und KünstlerInnen
soll damit eine größere Auf-
trittsmöglichkeit vor Studis
geboten werden.

Ausstattung verbessern

Aber bevor der Sommer
kommt, müssen im Kultur-
Café einige Verbesserungen
bzw. Erneuerungen vorge-
nommen werden. Für Film-
vorführungen im Rahmen
von politischen Veranstal-
tungen, aber auch für Film-

ven liste sind auch die Linke
Liste und die Fachschaftsinitia-
tive im AStA. Die alternative li-
ste hat in den Bereichen Kultur
(Dominique Bender), Ökologie
(Peer Wollnik, Sapi Ullrich) und
hochschul.politische Kommu-
nikation (Heiko Jansen) wich-
tige Aufgaben übernommen.

Im Bereich Ökologie stand das
Thema Verkehr (Fahrradanbin-
dung, Semesterticket) auf der
Tagesordnung, doch der Blick
über den Tellerrand fehlt nicht:
Kritik an der EXPO, wie auch
die ebenso wichtige landes- und
bundesweite Vernetzung der
Ökotreferate, hier  hat sich der
Bochumer AStA dank der al be-
teiligt.

Im Bereich Kultur hat die al-
ternative liste wieder Leben ins
KulturCafé auf dem Campus ge-
bracht. Konzerte, Parties und

oder Videoabende bedarf es ei-
nes festinstallierten Videobe-
amers. Und wo wir gerade bei
den technischen Anlagen
sind: das KulturCafé benötigt
dringend eine eigene, party-
als auch konzerttaugliche Mu-
sikanlage. Durch die massiven
Einsparungen im letzten Jahr
sind nun auch die finanziel-
len Mittel vorhanden, um eine
angemessene Ausstattung zu
gewährleisten.
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